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Erneute heftige Angriffe un der ébmme mann

Verhinderung ruſſiſcher Aebergangsverſuche über den Styr
Zwei feindliche Flugzeuge über Mülhauſen abgeſchoſſen

W T

Weſtlicher Kriegsſchauplatz
Zwiſchen dem Meere und der Ancre haben in ein

zelnen Abſchnitten lebhaftere Feuerkämpfe ſtatt
gefunden in der Gegend von Richebourg iſt eine
ſtärkere feindliche Erkundungsabteilung ab
gewieſen worden

Großes Hauptquartier 23 Juli

Zwiſchen An c re und Somme kam es nach tags
über geſteigerter Artillerietätigkeit abends und nachts
erneut zu Jnfanteriekämpfen an der Front
Thiepval Guillemont Die hier angeſetzten
engliſchen Angriffe blieben trotz rückſichtsloſen
Einſatzes an Menſchen erfolglos bei und weſtlich
von Pozières am Foureaux Wäldchen und
am Weſtrande von Longueval führten ſie zu hef
tigen Nah kämpfen Zwiſchen Guillemont
und der Somme wurden Angriffsverſuche des Gegners

gtalieniſche
W T Wien 23 Juli

lautbart

Ruſſiſcher Kriegsſchauplatz
Südöſtlich von Tatarow durch einen raſchen

ruſſiſchen Vorſtoß bedroht nahmen wir die auf der Höhe

Magura kämpfenden Truppen gegen den Karpathen
Hauptkamm zurück

Sonſt bei unveränderter Lage nichts Neues

Amtlich wird ver

bereits in den Ausgangsgräben durch Sperrfeuer
erſt ickt Südlich der Somme folgten dem zeitweiſe
ſehr ſtarken von uns in gleicher Weiſe erwidertem Feuer
nur vereinzelte franzöſiſche Vorſtöße die miß
langen Es ſind über 100 Gefangene eingebracht dar
unter einige Offiziere

Jm Maasgebiet Artilleriekampf von mehrfach
großer Stärke

Oeſtlich des Fluſſes wurden im Abſchnitt von
Fleury feindliche Handgranatentrupps im Bergwald
nördlich der Feſte Tavannes Erkundungsabteilungen

abgewieſen Südlich von Damloup gewannen
wir in Richtung des Gehöftes Dicourt Gelände mach
ten Gefangene und Beute

Die Stadt Müllheim in Baden und in der Nähe
gelegene Dörfer wurden geſtern von einem franzö
ſiſchen Geſchwader mit Bomben belegt
Wir haben zwei der feindlichen Flugzeuge im Luft

Angriffe am
Jtalieniſcher Kriegsſchauplatz

Nach einigen Tagen einer den Verhältniſſen ent
ſprechenden Ruhe kam es geſtern an der Front ſüdlich
des Val Magura wieder zu ſehr heftigen
Kämpfen Durch andauerndes Artillerie
feuer äußerſt ſtark unterſtützt griffen die Jtaliener
an mehreren Stellen wiederholt an Sie wurden überall
unter den ſchwerſten Verluſten zurück
geſchlagen Das Feld Jägerbataillon Nr 7 und

kampf abgeſchoſſen und den Angriff ſofort mit
ſchwerem Feuer auf die Stadt Belfort beantwortet

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz
Südöſtlich von Riga wurde ſpät abends ein feind

licher Angriff im Sperrfeuer zum Scheitern gebracht
Uebergangsverſuche der Ruſſen über den

Styr bei Cahatka ſüdweſtlich von Bereſteczko wurden
durch deutſche Batterien verhindert

Balkan Kriegsſchauplatz
Nichts Neues

Oberſte Heeresleitung

Frapzöſiſcher Bericht

W T Paris 23 Juli Nach dem amtlichen
Bericht vom Sonnabend nachmittag brachten die Fran
zoſen in den Argonnen eine Flattermine zur Ent

zündung und ſchlugen einen Handſtreich der Deutſchen
gegen einen kleinen Poſten ab Auf dem rechten Ufer
der Maas heftiges Bombardement Südlich Dam
loup ſcheiterte ein deutſcher Angriff im Feuer Auch
in den Vogeſen nordweſtlich von St Dié wurden
die Deutſchen unter ſchweren Verluſten zurückgeſchlagen

Ein franzöſiſches Geſchwader warf geſtern bei drei An
griffen auf den Bahnhof und die Bahnanlagen von
Metz Sablons 115 ſchwere Bomben die großen
Schaden anrichteten Ein deutſches Flugzeug das das
Geſchwader angriff wurde zum Abſturz gebracht Ein
deutſches Flugzeug warf erfolglos Bomben auf Belfort

Jm amtlichen Bericht vom Sonnabend abend heißt
es u Am rechten Ufer der Maas machten wir

Deutſche gefangen

zu melden
einige Fortſchritte und nahmen 70
Von der übrigen Front iſt nichts

Val Magura geſcheitert
Teile des Jnfanterie Regiments Nr 17 gegen deren
Stellungen ſich der Hauptanſturm des Feindes richtete
zeichneten ſich in dieſen Kämpfen ganz beſonders aus

Auch im Raume von Panoveggio nahmen die
Kämpfe an Ausdehnung zu Der Angriff einer italieni
ſchen Brigade gegen die Höhe ſüdweſtlich von Pano
veggio wurde blutig abgewieſen Nördlich des
Ortes ſcheiterte gleichzeitig der Vorſtoß eines feindlichen
Bataillons Abſchnitte unſerer Tiroler Front an

denen geſtern nicht gekämpft wurde ſtanden zumeiſt
unter heftigem feindlichen Geſchützfeuer

An der Jſonzofront wurde der Monte San
Michele ſtark beſchoſſen

Südöſtlicher Kriegsſchauplatz
Unverändert

Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes
v Hoefer Feldmarſchalleutnant

Rücktritt Sſaſonows
W T Petersburg 23 Juli

zum Miniſter des Auswärtigen ernannt worden nnd behielt den Vorſitz im Miniſterrat
Jnnern der ehemalige Miniſter des Jnnern Makarow zum Juſtizminiſter ernannt
Rücktritt in Genehmigung ſeines Geſuches bewilligt

Die Abfahrt der Deutſchland hinausgeſchoben
T Mailand 23 Juli Nach einer Waſhingtoner Meldung des Corriere de la Sera iſt die Abſahrt der Deutſchland hinaus

geſchoben worden

Verſenlt

W T London 22 Juli Lloyds meldet aus
Algier vom 22 d Der britiſche Dampfer Wolf
wurde von einem Unterſeeboot verſenkt Die Manu
ſchaft wurde gerettet

Ne Schwierigkeiten des Angriffes auf

die deutſchen échützengrüben

Haag 22 Juli Ueber die Kämpfe bei Ovillers
und Boiſelle ſchreibt der Kriegskorreſpondent der
Daily Mail dem Lok Anz zufolge Die Schützen

gräben der deutſchen erſten Linie laufen alle im Zick
zack Es iſt daher nötig daß wir den Feind der noch

Teile der nach hinten gelegenen Schützengräben im Be
ſitz hat angreifen müſſen Das ſpart uns zwar den
Angrif im offenen Felde hat aber den Nachteil daß der
Feind bei ſeiner genauen Kenntnis der früheren eigenen
Stellungen leicht unſere Truppen unter Flankenfeuer
nehmen kann Auch das Netzwerk der Gräben trügt
unſere Truppen oft und ganze engliſche Abteilungen
irrten tagelang in dieſem Labyrinth umher Auch der
Korreſpondent Gibbs im Daily Telegraph ſchildert
die großen Verluſte welche die Engländer oft durch das
Flankenfeuer der Deutſchen erleiden durch das ſie an
der Stelle feſtgehalten werden ohne vorwärts oder
rückwärts zu können So blieb bei Gommecourt
nur ein junger Leutnant und zwei Mann von einer
ganzen engliſchen Kompagnie übrig An anderen
Stellen war die Beſchießung ſo heftig daß man die
Gräben verlaſſen mußte um im offenen Gelände einen
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zweifelhaften Schutz zu ſuchen was aber immer noch
dem ſicheren Tod in den Gräben vorzuziehen war Das
britiſche Bombardement ſelbſt war vielfach ſo heftig
daß öfter an verſchiedenen Stellen der Front die Muni
tion für Kanonen Gewehre und Handgranaten voll
ſtändig erſchöpft war

Maßnahmen gegen die Handelstauch

boote

Amſterdam 23 Juli Wie die B aus
London meldet treffen die Engländer in der Nordſee

und im Kanal umfangreiche Maßnahmen um den
deutſchen Tauchbootverkehr zu verhindern

Petersburger Telegraphen Agentur Miniſterpräſident und Miniſter des Jnnern Stürm er iſt
Juſtizminiſter Chwoſto wurde zum Miniſter des

Dem Miniſter des Auswärtigen Sſaſonow wurde der

Seit geſtern liegt ein kleiner unanſehnlicher engliſcher Dampfer neben der Deutſchland verankert

Kabinettsrut über die Homerule Frage

W T London 22 Juli Reuter Heute vor
mittag fand ein wichtiger Kabinettsrat ſtatt Es
dürfte ſich um die Homerule Frage gehandelt haben Die

iriſche nationaliſtiſche Partei hatte ebenfalls eine Be

ratung

Folgen der ruſſiſchen Lebensmittelnot

W T Kopenhagen 22 Juli Nach einer Mel
dung der Birſchewija Wijedomoſti ſind in Petersburg in

letzter Zeit infolge ſchlechter Ernährung Fälle von
Skorbut vorgekommen



M Verteidigung Deutſch afrikas

Von Dr Karſtedt Stegli tz
Faſt bald zwei Jahre ſteht unſere kleine von allem

abgeſchnittene Macht in Oſtafrika gegen den mit
allen Mitteln moderner Technik ausgerüſteten vielfach
überlegenen Gegner in ſchwerem Kampf Jmmer wieder
hat England die Streitkräfte ſeiner Kolonien und die
der Belgier Portugieſen uſw gegen den letzten Reſt
außereuropäiſchen Bodens den noch die deutſche Flagge
deckt vorgeſchickt Daß ſie ſich immer wieder die Köpfe
an dem ſtarren Grenzwall eingerannt haben hat ſie
nicht abgehalten immer erneut wieder vorzuſtoßen um
auch die letzte deutſche Kolonie unter ihre einſtweilige
Herrſchaft zu bringen Gewiß ſind einzelne Gebiets
teile vom Feind beſetzt aber noch immer ſteht dank der
heldenhaften Tätigkeit unſerer Oſtafrikaner die Maſſe
des Landes feſt und ungebrochen Um dieſen ſtarken
Widerſtand zu erklären und wohl ebenſoſehr um ihre
Mißerfolge vor den Neutralen zu bemänteln übertreiben
die Engländer die Zahl der den Deutſchen zur Verfügung
ſtehenden Kräfte ins Ungemeſſene 6000 Weiße mit
30 000 Schwarzen kämpften auf deutſcher Seite und kurz
vor dem Kriege ſeien in Daresſalam heimlich 1200 Ma
troſen gelandet worden Jn Wirklichkeit waren bei
Kriegsausbruch 2500 ſchwarze Soldaten unter 276
deutſchen Offizieren Unteroffizieren und Aerzten vor
handen die in 25 Poſten über die faſt eine Million
Quadratkilometer Deutſch Oſtafrikas verteilt waren
Dazu traten noch etwa 2000 ſchwarze Polizeiſoldaten
mit etwa 100 weißen Polizeiwachtmeiſtern und eine
wehrfähige männliche Bevölkerung von rund 3300
Deutſchen die aber aus den verſchiedenſten Gründen
nicht alle zum Dienſt bei der Truppe herangezogen
werden konnten Klein genug war alſo die Zahl der
zur Verteidigung vorhandenen Kräfte und ihr Wert
ſchien für eine moderne Kriegführung um ſo illuſoriſcher
als Schutz und Polizeitruppe nur zur Aufrechterhaltung
der inneren Ordnung im Lande beſtimmt und dem
entſprechend organiſiert waren Wer hätte denn daran
gedacht daß eine europäiſche Macht jemals frivol genug
ſein würde den Krieg in die Kolonien hinüberzuſpielen
und den Eingeborenen das Schauſpiel der ſich zer
fleiſchenden Herren von geſtern zu bieten

Der Optimismus des geborenen Organiſators gehörte
dazu unter ſolchen Umſtänden die Flinte nicht ohne
weiteres ins Korn zu werfen Und einen Organiſator
beſaß die Kolonie in ihrem Schutztruppenkommandeur
dem Oberſt Paul v Lettow Vorbeck

Lettow Vorbeck gehört zu den Typen im deutſchen
Heeresdienſt die erſt ſeit unſerer kolonialen Expanſion
möglich ſind die bereits zu Zeiten als in Deutſchland
Offiziere die ſchon Pulver gerochen hatten ſelten ge
worden waren von einem kolonialen Kriegsſchauplatz
zum anderen eilten deren Leben eigentlich nichts anderes
als Kampf oder Vorſpiel zum Kampf iſt 1870 in Saar
lomis geboren tritt er 1888 ins 4 Garderegiment ein
Als Premierleutnant iſt er von 1895 bis 1897 zur
Kriegsakademie kommandiert Nachdem er dann zwei
Jahre zum Großen Generalſtab kommandiert geweſen
iſt wird er im Herbſt 1900 als Adjutant zur 1 Oſt
aſiatiſchen Jnfanteriebrigade verſetzt bei der er am
3 Januar 1901 das Gefecht bei Hophu mitmacht Es
folgen einige Heimatjahre aber ſchon 1904 tritt er zur
Schutztruppe von Südweſtafrika über in der er zunächſt
als Adjutant ſpäter als Kompagniechef arbeitet Ruhige
Jahre ſind es nicht die er in Südweſt verbringt Zu
nächſt macht er den Hererofeldzug mit dann auch 190506
den Hottentottenfeldzug mit Außer einer ſchweren
Augenverletzung haben ihm dieſe Kämpfe neben den
bereits in China erworbenen eine Reihe weiterer
Schwerterorden eingebracht und außerdem eine neues
Kommando zum Großen Generalſtab Jnzwiſchen zum
Major ernannt tritt er nach kurzer Tätigkeit beim
Generalkommando des XI Armeekorps zum II See
bataillon und damit zur Marine über Jm Oktober
1913 wird er als Oberſtleutnant zum Kommandeur der
Schutztruppe von Kamerun ernannt Das Kommando
hat er aber niemals angetreten da er zunächſt zur Ver
tretung des beurlaubten Kommandeurs nach Oſtafrika
entſandt wird Aus dieſem Proviſorium wird aber
unter gleichzeitiger Ernennung zum Oberſt nach wenigen
Monaten ſchon eine endgültige Aufgabe

Da bricht der Krieg aqus Wenige Tage darauf ſchon
eröffnet der Gegner mit der Beſchießung Daresſalams

die Feindſeligkeiten Die kleine Truppe die Lettow
Vorbeck zur Verfügung ſteht iſt tropfenweiſe über das
ganze weite und eiſenbahnarme Land verſtreut Aber
als der Engländer im November 1914 auf eine große
bei Tanga gelandete Macht geſtützt verſuchen will ſich
häuslich einzuniſten da hat Lettow Vorbeck hier zwar
eine an Zahl viel geringere aber an Geiſt und Stim
mung deſto ſtärkere Macht verſammeln können mit der
er den Gegner in dreitägiger Schlacht vernichtend aufs
Haupt ſchlägt ſo daß er Hals über Kopf wieder auf ſeine
Schiffe muß Drei Monate davauf treibt er den Gegner
aus ſeinen letzten Stellungen auf deutſchem Boden bei
Jaſſin Schwer ſind zwar die Verluſte auch der Stabs
offizier der Truvpe Major Kepler iſt auf dem Felde
geblieben und Lettow Vorbeck wird ſelbſt verwundet
aber der Engländer hat einſtweilen die Schlagkraft der

die deutſchen Landsknechte
Von Gefreitem Severin Rüttgers im Felde
Gott gnad dem großmächtigen Kaiſer frumme

Maximilian bei dem iſt aufkumme
Ein Orden durchzeugt alle Land
Mit Pfeifen und mit Trummen
Landsknecht ſind ſie genannt

Schon vor der Einführung der Feuerwaffen in die
mittelalterlichen Heere war das Vertrauen in die Un
widerſtehlichkeit des Reiterangriffes guf gut bewaffnete
und klug geführte Fußtruppen in ſchweren Schlachten
erſchüttert worden Nicht nur bei Kortrijk und Sempach
hatten bürgerliche und bäueriſche Volksheere die ſtolzen
Ritterſcharen vernichtet Damit zerbrach die auf dem
Lehensaufgebot gegründete Heeresverfaſſung des Mittel
alters und in die Lücke ſchoben ſich neue Bildungen von
Miliz und Söldneraufgeboten als Vorläufer unſerer
ſtehenden Heere Nicht mehr der adelige Ritter mit
ſeinen Lehensleuten verkörperte die Wehrkraft der
Staaten und Städte ſondern der bürgerliche Berufs
ſoldat der Söldner der mit ſeiner Waffe dem Herrn
dient der ihn bezahlen kann

Die bekannteſten von dieſen organiſierten ange
worbenen Jnfanterietruppen ſind die Schweizer und
die deutſchen Landsknechte Schweizer Söldner unter
eigenen Geſetzen und Führern finden wir bald auf allen
Schlachtfeldern des Abendlandes Dagegen waren die
Landsknechte urſprünglich ſolche Truppen die für den
Dienſt des eigenen Landes aus Landeskindern an
geworben wurden Jhre Anfänge liegen in der letzten
Hälfte des 15 Jahrhunderts ihre Blütezeit in der
erſten Hälfte des 16 Jahrhunderts Heute noch finden
wir ihre Spuren nicht nur in gravphiſchen und litera
riſchen Kunſtwerken die aus ihrem Leben und Treiben
entſtanden ſondern auch in manchen Einrichtungen und
Ausdrücken die ſich in unſer nationales Heeresweſen
hinübergeerbt haben Bilder Lieder und Schwänke hat
die Krasztg d 4 Armee in der Landsknechtnumme ihrer
Loſen Blätter Nr 28 vom 15 Oktober 1915 mit

geteilt Von den Schwänken geben wir heute eine
Auswahl die zeigen ſoll in welchem Verhältnis der

fromme Landsknecht im Leben und Urteil bürger
licher Kreiſe ſtand Ueber Organiſation Bewaffnung
und Kampfweiſe etliche kurze Bemerkungen aus denen

Deutſchen zu deutlich geſpürt Jn Zukunft beſchränkt
ſich der Krieg auf kleinere Grenzunternehmen bis zu
Beginn dieſes Jahres dann das große Keſſeltreiben von
allen Seiten gegen die von aller Zufuhr abgeſchnitteneKolonie und ihre paar Verteidiger losgeht Vom Norden

bricht in breiter Front der Bur ein unter Smuts vom
Südweſten zwiſchen Tanganjika und Nyaſſa eine weitere
ſüdafrikaniſche Truppe im Südoſten wollen auch die
Portugieſen ſich betätigen und im Nordweſten dringen
kongoleſiſche Truppen an Einen ſchweren Stand hat
der Kommandeur der Oſtafrikaner überall ſollen die
Verteidiger ſein trotzdem ihnen Eiſenbahnen kaum zur
Verfügung ſtehen as Kilimandſcharogebiet muß vor
den Buren geräumt werden ebenſo ein Teil Uſambaras
Berittene Truppen unter Vandeventer bedrohen die
Schlagader der Kolonie die Bahn Daresſalam Tan
ganjika und einen Augenblick ſieht es aus als ob ſie
zerriſſen und damit das Schickſal der Verteidigung be
ſiegelt iſt Jn England und Südafrika ſtimmt die
Preſſe ſchon Jubelhymnen über das Ende der Hunnen
herrſchaft in Afrika an Aber die Freude iſt verfrüht
Jn dreitätigen Kämpfen vom 9 bis 11 Mai ſchlägt
Lettow Vorbeck mit ſeinen Leuten die Buren bei Kon
doaJrangi zurück und bringt ihnen Verluſte von einer
in Kolonialkriegen ungewöhnlichen Höhe bei

Seitdem iſt die engliſche Preſſe auf die wir ja leider
hinſichtlich der Ereigniſſe in Afrika allein und ausſchließ
lich angewieſen ſind etwas beſcheidener und ſtiller ge
worden Und kürzlich teilte Tennant der Londoner
Unterſtaatsſekretär des Kriegsamts im Parlament mit
daß es zurzeit aus militäriſchen Gründen nicht zweck
mäßig ſei die Berichte aus Oſtafrika zu veröffentlichen
Vielleicht würde das nach dem Krieg geſchehen können
Sapienti sat

Der Krieg iſt im allgemeinen kein Begünſtiger des
Jndividualismus Aber wie er den Namen eines
Weddigen uſw unſterblichen Ruhm geſchaffen hat ſo
wird es auch noch in Generationen klingen und tönen
wenn die Namen unſerer kolonialen Helden genannt
werden die wie 1806 Courbière in Graudenz das Un
mögliche möglich machten und einer Welt von Feinden
zum Trotz das Banner hochhielten bis zum letzten Und
mag der Erfolg Lettow Vorbeck treu bleiben Glück hat
auf die Dauer nur der Tüchtige ſagte Moltke einmal
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und es ihm geſtatten unſer DeutſchOſtafrika gegen die
wogende Flut zu halten oder mag auch unſerer letzten
überſeeiſchen Beſitzung das Schickſal der übrigen endlich
beſchieden ſein das eine ſteht hyn heute feſt der Name
Lettow Vorbeck der Name des Mannes der als Führer
der letzten deutſchen Schar in Ueberſee deutſchen Boden
ſchützte und die deutſche Flagge hochhielt der un
erſchütterlich den zäheſten Widerſtand leiſtete den die
Geſchichte der Neuzeit erlebt hat der hat ſich Ewigkeits
rechte erworben So lange wir noch ſolche Männer für
unſere Kolonien und damit für Deutſchlands Welt
r zur Verfügung haben kann es auch für unſere
oloniale Zukunft gelten nunquam retrorsum 2

Ehrentafel
Zwei pflichttreue Kanoniere

Der Kanonier Arno Richter aus Mockritz Amtshaupt
mannſchaft Döbeln gehörte zur Bedienungsmannſchaft eines
im vorderſten Jnfanteriegraben eingebauten Schnellfeuer
geſchützes Trotz furchtbaren Trommelfeuers war es den
Franzoſen nicht gelungen die in einer Panzerkuppel gelagerte
kleine Abwehrkanone außer Gefecht zu ſetzen Als die Fran
zoſen zum Jnfanterieangriff ſchritten erhielten ſie heftiges
Feuer und gingen unter ſchweren Verluſten zurück Bei
dem nun erneut einſetzenden Trommelfeuer ſchlug eine fran
zöſiſche Granate dicht vor der Mündung des Schnellfeuer
geſchützes ein und beſchränkte ſtark deſſen Wirkungsbereich
Richter und ſeine Kameraden von der 5 Batterie des Reſerve
Feldartillerie Regiments Nr 24 Zeithain machten ſich ſofort
daran den Schaden auszugleichen wurden aber in ihrer
Tätigkeit durch einen neuen feindlichen Angriff geſtört Die
Grabenbeſatzung geriet in Gefahr abgeſchnitten zu werden
und zog ſich zurück Richter und einer ſeiner Kameraden
wollten jedoch ihr Geſchütz nicht im Stich laſſen und ließen ſich
von den Jnfanteriſten in der Panzerkuppel einſchließen Bald
darauf drangen die Franzoſen in den Graben ein Sie
pochten an die Wandung und verſuchten vergeblich die Pan
zerkuppel zu öffnen Die beiden Kanoniere verrieten durch
nichts ihre Anweſenheit ſie erwarteten beſtimmt die baldige
Rückkehr ihrer Kameraden Nach zweiſtündigem Ausharren
hörten ſie plötzlich deutſche Kommandos dann folgte das auf
regende Toben des Nahkampfes und bald ſahen ſie den Feind
in eiliger Flucht in ſeine Gräben zurückfluten Jetzt feuerte
Richter ſo gut er mit dem beſchädigten Geſchütz konnte die
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kann
Ein Kriegsherr der ein Heer von Landsknechten auf

ſtellen wollte ſchloß einen Vertrag mit irgendeinem
erfahrenen Kriegsmann deſſen Name ſo bekannt war
daß er ſtarken Zulauf von Knechten erwarten laſſen
konnte Nachdem Stärke und Beſtimmung des aufzu
bringenden Haufens ausgemacht waren beſtimmte der
Feldhauptmann ſeinen Stellvertreter den Oberſtleut
nant und für jedes der aufzuſtellenden Fähnlein Stärke
etwa 400 Mann einen Hauptmann Zu ſeinem Stabe
gehörte außer Wacht und Quartiermeiſter der Leiter
des Feldgerichts Auditor oder Schultheiß genannt der
Profoß mit den Steckenknechten und dem Freimann
ſHalsrichter als Vollſtrecker der Urteile des Schult
heißengerichtes Denn die Landsknechte beſaßen für alle
Vergehn und Verbrechen ihr eigenes Gericht das mit
zwölf gewählten Richtern beſetzt war

Wenn dieſe Vorbereitungen getroffen und das nötige
Geld beſchafft war konnte die Werbung beginnen Die
Trommel wurde gerührt auf freier Straße das Banner
des Hauptmanns aufgepflanzt daneben ein Tiſch daran
der Pfennigmeiſter mit ſeinem Beutel und der Schreiber
mit der Stammrolle Bunt und mannigfaltig in
Tracht und Waffen ſtellen die kriegsluſtigen freien
Knechte ſich ein die einen in Bruſtpanzer und Eiſen
haube mit langen zweihändigen Flambergen bewaffnet
andere in geſchlitztem Wams und Federhut mit Spieß
oder Hellebarde Die Schützen mit Armbrüſten oder
Hakenbüchſen die Artſchiere Rondengänger mit Rund
ſchild und Degen Denn Kleidung und Waffen muß
jeder ſelber bringen und vielfach entſcheidet die Art und
Güte der Bewaffnung ob der Hauptmann einen Knecht
annimmt oder nicht Da ſind nun entgleiſte Bürger
ſöhne entlaufene Bauern und Knechte Schreiber und
Studenten kurz aller Leute Kind neben breitbärtigen
erfahrenen Knechten die in vieler Herren Länder ge
kämpft und ehrenvolle Narben aber ſelten groß Gut
erworben haben

Die Angenommenen werden in die Rolle eingetragen
der Pfennigmeiſter zahlt ihnen Handgeld und einen
Soldvorſchuß der Sold betrug für einen Spieß
träger vier für einen Hakenſchützen bis zu ſechs Gulden
monatlich und der Artikelbrief der die Geſetze und
Strafen enthält wird vorgeleſen und beſchworen

Hat nun der Hauptmann ſeinen Stellvertreter den

jeder ſeine Vergleiche zu den heutigen Heeren ziehen

Meru d V e qerrknen s e y
Feldwebel dieſen beſonders für die taktiſche Aus
bildung der Knechte gefunden und die erfahrenen
Knechte zu Rottmeiſtern Korporalen Gruppenführern
ernannt ſo gilt das Fähnlein als aufgeſtellt Zu jedem
gehört auch ein Troß von Buben und Knechten mit
Wagen und Pferden Weibern und Kindern unter dem
Hurenweibel Alleſamt beziehen ſie nun ein Lager oder
bekommen einen Bezirk für Quartier und Verpflegung
angewieſen

Die Kampfart der Landsknechte ändert ſich mit der
Zeit Jm 15 Jahrhundert als die Feuerwaffen noch
ſelten und unhandlich waren der Haken wog 15 bis
30 Kilogramm und konnte erſtlich nur auf einer feſten
Unterlage abgeſchoſſen werden die an einem unterhalb
des Rohres angebrachten Haken den Rückſtoß auffing

und die Mehrzahl der Knechte den langen Reis d i
Kriegsſpieß führte kämpften ſie in dichtgeſchloſſenen
tiefgegliederten Haufen vornean die Rottmeiſter und
die Bahnbrecher mit den gewaltigen Zweihändern
Dies war der helle Haufen Zwiſchen den einzelnen
Haufen einer Schlachtordnung und auf den Flügeln
kämpften die Läufer d ſ Schützen und Schleuderer in
zerſtreuter Ordnung verlorener Hauf Auf dem
Rückzug oder bei Umfaſſung der Flügel bilden ſie den

Knäul oder Jgel der nach allen Seiten ſeine Spieße
zeigte und mit den Stäben vielleicht auch mit Troß und
Geſchütz in der Mitte kämpfte und marſchierte

Für die Ausbildung und die Kamvfweiſe der Lands
knechtheere hat ſich der berühmte Feldhauptmann Jörg
von Frundsberg beſonderes Verdienſt erworben Er
führte den Gleichſchritt im Marſch ein verbeſſerte Aus
rüſtung Verpflegung und Taktik und ſorgte für Bei
gabe von Reiterei und Geſchütz ohne welche die Lands
knechthaufen den romaniſchen Truppen
waren Dieſer Freund des ritterlichen Kaiſers Maxi
milian war 1473 zu Mindelheim in Schwaben geboren
beſiegte mit ſeinen Fähnlein 1513 die Jtaliener bei
Vicenza hatte großen Anteil an dem Siege Karls des
Fünften über die Heere des franzöſiſchen Königs Franz
bei Pavia Seine Landsknechte liebte er ſo ſehr daß
ihn aus Entſetzen über eine Meuterei die ſie 1527 bei
Bologna anſtellten der Hauptgrund waren Mangel
und Heimweh da die Knechte zum Teil ſeit ſechs Jahren
in Jtalien kämpften der Schlag rührte Auch ſeine
Söhne waren Landsknechtführer und Feldhauptleute

unterlegen

letzten noch vorhandenen Geſchoſſe in den fliehenden Feind
wobei er von ſeinem Kameraden gut unterſtützt wurde Beide
wurden mit dem Eiſernen Kreuz 2 Klaſſe ausgezeichnet

Kriegsallerlei
Namensänderung der deutſchen Schiffe in Portugal

Die Regierung der portugieſiſchen Republik hat
durch Verfügung des Marineminiſteriums veröffentlicht
in dem Diario do Govérno vom 15 April d
das nun hierher gelangt iſt die portugieſiſ Be
nennung der ſfiergen beſchlagnahmten
d Schiffe ekanntgegeben Die Veröffentlichung bezieht ſich auf 63 Schiffe Es wurden
hiernach u a benannt
Achtlles CavadoAdelaide CuneneBülow Träz os MontesBurgmeiſter Hachmann Jlha do Fogo
Sheruskigag LeixroesColmar MachioS NicolauDora Horn

Santo AntanjoHeim burg
ODochſei Deſertas

Jngbert Porto AlexandreJngraban CongoLichtenfels SöaLübeck BarreiroMailand ViangMargareth SracioſaMarienfels inMax FloresMina Schuldt NazarsRhodos BelemRolandseck MiraRotterdam FigueiraSanta Barbara S TiagoSanta Urſula EſtramaduraSchiffbek Santa MariaSchwarzburg Ponta DelgadaSchaumburg HortaSophie Rickmers BerlengaTheodor Wille Boa ViſtaDogo BravaTriton SetübalUckermark AlentejoWeſterwald LimaWürttemberg AmaranteS BicenteDie in der Provinz Mozambique befindlichen acht
Schiffe und zwar Hof Eſſen Admiral undKronprinz in Laurenco Marques Leutnant und
Kadett in Beira ſowie Khalif und Ziethen im

Hafen Mozambique ſind nicht erwähnt
Nomen et omen

Bei den geringen Fortſchritten ihrer großen Offen
ſive unterhalten ſich die Engländer damit durch Buch
ſtabenſpiele aus dem Namen des Generals Haig die
Zukunft und das Ergebnis dieſes Angriffes aus
zudeuten ſo z B ſo

e

Würzburg

Arrive Er wird nach Deutſch
In land gelangenGermany

Jedoch laſſen ſo ſchreibt die B Ereigniſſe
wie Bueytzben auch eine Nebenbedeutung zu
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Arwy Seine ArmeeIs wird hinGone
Einſt und jetzt

1913 Portiersfrau zu ihren Kindern Grüßt ja
den Herrn Geheimrat aus dem erſten Stock recht höflich
daß er unſerm Paul nächſte Oſtern eine Stelle ver

Frau Geheimrat zu ihren Kindern Seid
ja gegen die Portiersfrau recht höflich ihr Mann iſt
jetzt Vatis Vorgeſetzter

Kriegshumor
Mißverſtändnis Der als ſehr zerſtreut bekannte

Spezialiſt Profeſſor Pirzel bekam kürzlich den Beſuch
eines Patienten der ſich einführte mit den Worten
Herr Profeſſor ich habe Zucker Das iſt ja

famos entgegnete der Profeſſor erfreut Da
können Sie meiner Frau ſofort zehn Pfund ſenden

Fliegende Blätter
Liebe Jugend Unſer Bataillon lag in Ruhe in

einem kleinen Städtchen hinter der Front Es war
dort ſtrengſter Befehl daß wegen Fliegergefahr bei ein
brechender Dunkelheit alle erleuchteten Fenſter mit
dunklen Tüchern uſw verhängt werden Wir ſaßen
eines Abends in einer von württembergiſchem Land
ſturm betriebenen Kantine und tranken ein Glas Bier
Es war bereits 11 Uhr die Fenſter unſeres Zimmers
waren noch nicht verhängt Darob zur Rede geſtellt
antwortete uns ein biederer Landſtürmler Des iſch
hinte naus do ſieht ma s net

Abfuhr Jch ſage Jhnen dieſer Krieg wird nicht
auf den Schlachtfeldern ausgefochten werden Aber
im Kaffeehaus aa net mein lieber Herr Jugend

Vergleich Mutter Schau nur der ganze Roſen
zweig hier iſt dicht mit Blattläuſen beſetzt Kleiner
Willi Gelt Mutti ſo hat der Vater auch ausgeſehen
wie er in die Entlauſungsanſtalt kam Jugend

Aus der Schule Lehrerin Nenne mir die Farbe
der Hoffnung Röschen Schülerin Feldgrau

Jugend
Das neue italieniſche Miniſterium Der 78 jährige

Boſelli Meine Herren ich fürchte ich werde hier
nicht alt Luſtige Blätter
Karls des Fünften Von ihren und ihres Vaters
Taten und Abenteuern erzählt die 1572 in Frankfurt
gedruckte Hiſtoria Herrn Georgs und Herrn Kaſpars
von Frundsberg Schärtlin von Burtenbach auch ein
Schwabe und Teilnehmer an den italieniſchen Feld
zügen hat ſeine Erlebniſſe als Feldhauptmann ſelber
aufgeſchrieben

Solange der Kriegsherr zahlen konnte und das
Kriegsglück günſtig war ging es den Landsknechten
nicht übel beſonders wenn es nach Siegen und Erobe
rungen Schlacht und Sturmſold gab Dann lebten ſie
in Saus und Braus kleideten ſich in Seide und Samt
und ſchmückten ſich mit Federn und goldenen Ketten und
Ringen Uebel war es wenn der Feldzug verloren
ging beſonders außer Landes der Sold ausblieb
Seuchen und Hunger wüteten oder auch der Kriegs
herr aus irgend einem Grunde das Heer vor dem Winter
oder fern von der Heimat auflöſte und die Knechte ge
urlaubt wurden Dann gab s wohl harte Not für den
armen Gartknecht wie der entlaſſene Landsknecht
hieß Waffen und Schmuck mußte er zu Geld machen
um Zehrung zu kaufen Bald war der letzte Pfennig
vertan und zerlumpt und elenden Leibes mit einem
armen Halbſpießlein als Reſt der ſtolzen Rüſtung
mußte der Gartknecht ſich heimfechten Jn den meiſten
Schwänken und auch in manchen Liedern erſcheint der
von Bürgern und Bauern verachtete und gemiedene
Landsknecht in dieſer nicht gerade erfreulichen Geſtalt

Sie iſt ſchließlich ein Zerrbild Auch der Landsknecht
war ein deutſcher Soldat furchtlos treu und tapfer
hat den Ruhm deutſcher Tapferkeit und Mannszucht da
heim in Wälſchland und Ungarn hochgehalten gegen
Franzoſen Jtaliener Spanier und Türken wie er im
alten Liede lebt

Kein ſelgrer Tod
iſt in der Welt
als wer vorm Feind erſchlagen
auf grüner Heid im freien Feld
Ohn Klag und Leid
mit Trommelklang
und Pfeifeng ſang
wird man begraben

Kriegsztg d 4 Armee
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